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EXKURS 1

Das Evangelium – Gottes 
Heilswege mit den Menschen

Das Wort Evangelium ist vom
griechischen „euangelion“ abgelei-
tet und bedeutet: gute Botschaft. Im
Neuen Testament werden
durch das „ewige Evangelium“,
durch das „Evangelium des Reiches“
und durch das „Evangelium der
Gnade und der Herrlichkeit“

drei nach Zeit und Inhalt verschiede-
ne Heilsoffenbarungen Gottes he-
rausgestellt.

1. Das ewige Evangelium

Die Botschaft dieses Evangeliums
geht von der Schöpfung aus. In ihr of-
fenbart sich Gott als Schöpfer seinem
Geschöpf, dem Menschen, gegenüber.
Ihm hat er Gaben (Geist) gegeben,
Überlegungen über den eigenen Ur-
sprung und den der ihn umgebenden
Schöpfung anzustellen. Der Mensch
kann erkennen und hat erkannt, dass
ein Schöpfer ist (Ps. 19,1-6; Röm.
1,19 ff; Offbg. 14,6-7). Gottes Geist
führt den Geist des Menschen zur An-
erkennung des unsichtbaren Gottes,
um Gott zu verherrlichen und ihm
Dank darzubringen. – Satan verführt
den Menschengeist zur bewussten
Ablehnung Gottes und verleitet ihn
zum Götzendienst (Röm. 1,21 ff).

Am Ende, kurz vor dem Erscheinen
des Weltenrichters, macht Gott durch
einen „inmitten des Himmels fliegen-
den Engel“ noch einmal durch mah-
nende, nicht zu überhörende Worte
alle Bewohner der Erde auf dieses
ewige Evangelium aufmerksam
(Offbg. 14,6-7). Nur an dieser Stelle
wird der Ausdruck „ewiges Evange-
lium“ gebraucht. Es ist ein ewiges
Evangelium, d. h. es gilt, solange die-
se Erde ihren Bestand hat. – Durch
dieses Evangelium ist allen Men-
schen aller Zeiten die Möglichkeit der
Verehrung Gottes und der Rettung
von seinem Zorngericht gegeben
(Röm. 1,18 ff). Daher hat auch kein
Mensch eine Entschuldigung, denn
sie haben alle gehört. Hiob ist bei-
spielsweise ein solcher Mensch, der

aufgrund dieses Evangeliums in das
rechte Verhältnis zu Gott kam. Das
ewige Evangelium führt Menschen in
die Herrlichkeit des Reiches Christi
auf Erden ein. Das ist das Tausendjäh-
rige Reich.

2. Das Evangelium des Reiches

Dieses Evangelium offenbart Gott
als König und redet von seiner kom-
menden Königsherrschaft auf dieser
Erde. – Das Gesetz und die Prophe-
ten weckten die Hoffnung auf dieses
Reich und verhießen den Messias,
den König (Ps. 2,6 ff; Jes. 9,7; Mi-
cha 5,1; u. a.). Johannes der Täufer
bereitete das Kommen dieses Kö-
nigs durch seine Bußpredigt vor.
Der Sohn Gottes, Jesus Christus,
predigte als noch verborgener, aber
schon gegenwärtiger König den na-
he bevorstehenden Anbruch dieses
Reiches. Ja, in seiner Person war da-
mals dieses Reich mitten unter den
Juden. Er und auch seine Jünger
wandten sich ausdrücklich nur an Is-
rael. Nach den Verheißungen Gottes
ist Israel das Kernvolk dieses Rei-
ches (Matth. 4,17; 10,5-6). Ihm fällt
nach dem Willen Gottes unter dem
Christus die Führungsaufgabe in
diesem Reich zu. Doch die Juden
verwarfen ihren König. Sie lehnten
seine Herrschaft ab und kreuzigten
ihn. – Nach seiner Auferstehung gab
der Herr Jesus seinen Jüngern Be-
fehl, das Evangelium vom kommen-
den Reich nun auch allen Nationen
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Der Zeitpunkt der Entrückung
der Versammlung (Gemeinde),
des Leibes Christi

Mit der Entrückung der Versamm-
lung (Gemeinde), des Leibes Christi,
ist der Abschluss der Zeit gekommen,
in der das Evangelium der Gnade und
der Herrlichkeit Gottes verkündigt
wird. Alle, die zu diesem Leib gehö-
ren, werden in einem Nu, in einem
Augenblick, verwandelt und befähigt,
ihrem ihnen in die Luft entgegenkom-
menden Herrn zu begegnen. Dazu ge-
hören auch die durch Jesum Entschla-
fenen. Sie werden dazu auferweckt
werden (1. Thess. 4,13-17; 1. Kor.
15,51-52).

Diese der Welt nicht sichtbare Ent-
rückung ereignet sich zuerst und muss
nach eindeutigen biblischen Aussagen
unterschieden werden von dem
„Kommen des Herrn in Macht und
großer Herrlichkeit“ (Matth. 24,30).
Dieses letztere ist die Erscheinung
Christi, der ganzen Welt sichtbar und
unüberhörbar, mit allen seinen himm-
lischen Heiligen und mit den Engeln
seiner Macht, und zwar hier auf dieser
Erde (2. Thess. 1; Offbg. 1,7).

Doch es besteht die Frage, ob die
Entrückung vor, während oder am
Ende der „großen Drangsal“ stattfin-
den wird. Das heißt aber, ob die Ver-
sammlung (Gemeinde) die schwere
Gerichtszeit vor dem Beginn des Tau-
sendjährigen Reiches miterlebt. Diese
schwere Zeit ist ja durch viele alttesta-
mentliche Propheten und Johannes
den Täufer, ja auch durch unseren
Herrn Jesus selbst klar vorausgesagt

worden. Zuletzt lesen wir von ihr ab
Offbg. 6.

Unseres Erachtens ist die Beantwor-
tung dieser Frage gar nicht so schwer
und problemhaft, wie viele meinen.
Auch glauben wir, dass es von großer
Wichtigkeit ist, eine eindeutige, bib-
lisch begründete Antwort zu haben.

Zunächst muss zur rechten Beurtei-
lung beachtet werden, dass die Bibel
eine sehr klare Unterscheidung von
zwei bestimmten Heilsordnungen
bringt. Sie spricht einmal von „Israel“
und zum anderen von der „Versamm-
lung (Gemeinde)“, auch „Leib Chris-
ti“ genannt. Beide Heilsordnungen
sind in sich abgeschlossen. Eine Ver-
mengung ihrer Grundlagen und Aus-
wirkungen bringt, wie die Erfahrung
lehrt, große Verwirrung in der Deu-
tung und Anwendung biblischer Aus-
sagen. – Eine kurze Übergangszeit
zwischen den Abläufen beider Ord-
nungen ist dabei festzustellen und
auch zu beachten. So erkennt man
deutlich eine solche Übergangszeit
zwischen der Hoffnung Israels auf das
„Reich“ hier auf Erden und dem He-
raustreten der Gemeinde aus ihrer
Verborgenheit in Gott gemäß den Of-
fenbarungen, die Paulus über sie emp-
fing. Offiziell gesehen, ging die Erfül-
lung der Hoffnung Israels auf das irdi-
sche Reich Christi mit der Zerstörung
Jerusalems und des Tempels durch die
Römer im Jahr 70 n. Chr. zu Ende.
Doch schon mit der Steinigung des
Stephanus durch die Juden wurde
auch das Zeugnis des Heiligen Geistes
abgelehnt, nachdem man zuvor den

Sohn Gottes ans Kreuz geschlagen
hatte.

Die „große Drangsalszeit“, auch die
„Trübsal Jakobs“ genannt, gehört
ganz eindeutig zu der Heilsordnung
Israels (Dan. 12,1; Jer. 30,7; Matth.
24,21; Offbg. 7,14). Sie fällt in die
dem Propheten Daniel geoffenbarte
siebzigste Jahrwoche. Neunundsech-
zig Jahrwochen sind mit dem „Hin-
wegtun des Messias und seinem
Nichtshaben“ vergangen (Dan. 9,26).
Die bedeutsamen angegebenen Zei-
chen der Zerstörung Jerusalems
(Stadt) und des Heiligtums (Tempel)
haben sich erfüllt. Beide wurden, wie
schon erwähnt, durch die Römer, dem
„Volk des kommenden Fürsten“, im
Jahr 70 n. Chr. zerstört. Von da an hat
das Volk der Juden nach dieser alten
Prophezeiung Krieg und Verwüstung
zu erwarten. Auch unser Herr nimmt
in Matth. 24 auf diese Worte Daniels
Bezug.

Die Zeit der Versammlung (Ge-
meinde), des Leibes Christi, ist in der
alttestamentlichen Prophetie nicht er-
wähnt (Eph. 3,5; Kol. 1,26). Als
himmlisches Volk ist sie nicht mit der
Geschichte der Völker verzahnt, wie
das bei Israel der Fall ist. –

Wenn Gott offiziell seine Regie-
rungswege mit seinem irdischen Volk
wieder aufnimmt (Röm. 11,25), hat
die letzte, die siebzigste Jahrwoche,
ihren Anfang genommen. Sie wird so-
wohl bei Daniel als auch in der Offen-
barung in zweimal dreieinhalb Jahre
gegliedert, wobei die zweite Hälfte
dieser Jahrwoche besonders heraus-
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keit des seligen Gottes“ führt den
glaubenden Menschen in die himmli-
sche Herrlichkeit. Entsprechend ih-
rem Haupt im Himmel ist die Ge-
meinde ein himmlisches Volk. Sie hat
Segnungen in der Himmelswelt, die
ihr jetzt schon im Glauben zur Verfü-
gung stehen (Eph. 1,3 ff). Sie wird an
der vom Himmel ausgehenden Ver-
waltung des „Reiches der Himmel“
im Tausendjährigen Reich teilhaben
(Eph. 1,9 ff; 1,20-23). Das Evange-
lium der Gnade Gottes füllt die Zeit
von der Verwerfung Israels bis zu sei-
ner Wiederherstellung (Röm. 11,25
ff). Dieser Wiederherstellung Israels
geht die Entrückung der Gemeinde
voraus, und der Überrest aus Israel
nimmt dann die Verkündigung des
Evangeliums des Reiches wieder auf,
und zwar während der großen Drang-
salszeit.

Die während der jeweiligen Heils-
zeit verstorbenen Gläubigen werden
über eine Auferstehung (innerhalb
der ersten Auferstehung) zur Teilha-
be an den ihnen verheißenen Seg-
nungen gebracht.
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